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Bekanntmachung.
Es ist in letzer Zeit wiederholt vorgekommen und

Klage geführt worden, daß junge Leute abends an
Straßenecken zusammenstehen und Unfug treiben ; ganz
besonders Passanten belästigen. Ich mache auf den 8
1 der Polizeiverordnung vom 19. April 1900 aufmerk¬
sam. Derselbe lautet:

Den zur Erhaltung der Sicherheit auf den opent-
lichen Straßen und Plätzen ergangenen Aufforderungen
der Aufsichtsbeamten ist unbedingt Folge zu leisten."

Die Polizeibeamten wurden beauftragt unnachsicht-
lich mit Anzeigen vorzugehen, wenn dieser Unfug nutzt
unterbleibt.

Flörsheim , den 12. Oktober 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden hiermit ersucht, zur

Bekämpfung des Frostspanners , die Obstbäume brs zum
20 Oktober' ds. Js . mit sogenannten Klebringen zu
versehen. Um den Zweck zu erfüllen muß gut klobiger
Leim 4 bis 0 mm dick auf wenigstens 5 cm breites,
fettdichtes Papier aufgetragen werden. Die Papier¬
streifen sind an den Baumstämmen dauerhaft zu befe¬
stigen. Einwandfreies Material kann durch die Ver¬
kaufsstellen der chemischen Fabrik Flörsheim Dr H,
Noerdlinger bezogen werden. — An die nach Ablauf
des obigen Termins noch nicht mit Klebringen versehene
Obstbäume hiesiger Gemarkung werden die Leimringe
durch Beauftragte der Eemeendeverwaltung . gleich den
Vorjahren , auf Kosten der Vaumbesitzer angebracht.

Flörsheim , den 10. Oktober 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Lokales.
Flörsheim , den 12. Oktober 1912.

Der Arbeiterbildungsausfchuß veranstaltete Mittwoch
ren Volksbildungs -Abend. . Margarete Walkotte füllte
it heiterem unv ernstem Spiel das Programm fast
lein aus . Dazwischen fesselte Erwin Feustel das
ablikum mit seinen prächtigen und vorzüglichen Kla-
erbeiträgen. Was soll man über Walkotte sagen?
jre Darstellungskunft muß man gesehen haben. Wenn
re, allen Gefühlen wunderbar angepaßte, Stimme
tönt, sieht man nicht mehr die Vortragende Nem!
ie handelnden Personen stehen vor uns ! Wir fühlen
B . (Nr. 1 des Programms ) die Freundestreue über

ls kommen, in Nr. 2 die unendliche Mutterliebe , oder
te in Nr 5 die Seelenqual des armen Dienstmüd-
ms das sich schließlich mit seinem armseligen Leben
.finden muß bis zu seinem Ende. Wen
auickte nicht die feine Satyre der Nr. 6, das Lred
n Heine usw. Ein wunderbares Spiel ist es was
ls einen ganzen Abend bezaubert und in höhere
phären hebt. Man geht als Hütte man ein Erleb-
s gehabt. Sehr störend wirkte das beständige Ge-
usch klappernder Gläser und knarrender Kellnerschritte,
eße sich das nicht vermeiden? Das Publikum sollte
h während der Vorträge prinzipiell nicht bedienen
ssen. — Der Besuch war gut.

* Seit Jahren galten im Regierungsbezirk Wies¬
baden nur das Nafiauische Legehuhn und das Nafiau-
ische Masthuhn als anerkannte Rassen, für deren Zuckst
Staatsmittel bewilligt wurden, obgleich die Eeflugel-
züchtervereine wiederholt den dringenden Wunsch geäußert
hatten , daß auch noch andere ebenfalls anerkannt gute
Nutzrassen zugelassen werden möchten. Endlich ist es
dem erneuten Vorgehen des „Verbandes der Eeflugel-
und Kaninchenzucht-Vereine im Regierungsbezirk Wies¬
baden" gelungen, den Minister zum Zulaß noch fol¬
gender Rassen zu bewegen : Eesperberte Mechelner,
Orpingtons , Weiße Wyandottes , Ramelsloher , Schwarze
Minorkas , Rebhuhnfarbige Italiener , Rouen-Enten
sowie Pommersche- und Laiidgünse. Allerdlengs soll
es bei der seitherigen Übung bleiben, wonach bei dem
Vorhandensein erstklassiger Tiere in der nassauischen

Zuchtrichtung bei den Prämiierungen diesen den Vor¬
rang einzuräumen sei. Da es demnach in Zukunft keine
Bedenken haben wird, wenn von den dem Verbände
überwiesenen Staatsinitteln entsprechende Beträge auch
zur Errichtung von Zuchtstationen der genannten wei¬
teren Rassen Verwendung finden, beabsichtigt der Ver¬
band, bereits im Laufe des kommenden Winters zwei
neue Eeflügelzuchtstationen zu errichten.

m 8. Rudertag des Süddeutschen Nuderoerbands.
Sonntag , den 13. Okt .7 vorm . 9 Uhr, findet in Rüssels¬
heim (Hotel „Rüsselsheimer Hof") der 8. Rudertag des
S . R .-V. statt. Aur Vorabend wird in den Schüler-
eichen ein Festkommers abgehalten . ' Vor dem Festessen,
das die Verhandlungen unterbricht werden die Opel¬
werke besichtigt und dem Boothaus der die lokalen
Festlichkeiten leitenden Rüsselsheimer R.-G. Undine ein
Besuch abgestatten.

b Bekanntmachung. Roggen, Hafer, Heu und Stroh
wird angekauft und nähere Auskunft über Abnahme
und Einlieferung erteilt von Proviantamt Frankfurt
a. M . Geschäftszimmer: Bockenheim, Kasernenstraße.

b Die Centralstelle für Obstverwertung zu Frank¬
furt a. M . veranstaltet am 17. Oktober in der Land¬
wirtschaftlichen Halle, Ostendstraße 32, ihren zweiten
diesjährigen Obstmarkt. Der Markt kann beschickt wer¬
den von Obstzüchtern, sowie von Vereinen und Genos¬
senschaften, die das Obst auf ihrem Gebiete gesammelt
haben und zum Verkauf stellen. Zu dem Markte wird
Tafel - und Wirtschaftsobst zugelassen, das gut mit Holz¬
wolle verpackt sein muß. Auch Nüsse usw. können an¬
geliefert werden. Verkauf nach Proben ist nicht statt¬
haft. Anmeldungen haben alsbald an dis Geschäfts¬
stelle, Hochstraße 9H., zu erfolgen. Marktordnung und
Anleitung zur Beschickung der Obstmärkte auf Wunsch
kostenlos. Alle Sendungen sind zu adressieren: „An
die Frankfurter Paketfahrt -Gesellschaft, Frankfurt a. M .,
Hauptbahnhof " mit dem Bemerk auf der Innenseite des
Frachtbriefes : „Für den Obstmarkt der Centralstelle für
Obstoerwertung." Ein weiterer Markt findet in diesem
Jahre nicht mehr statt.

* Die Wiesbadener Vereinigung zur Bekämpfung
von Schund und Schmutz in der Literatur ist nunmehr
dem Beispiel anderer Städten gefolgt und hat gegen
die Verkäufer von Schund- und Schmutzliteratur die
schärfsten Maßregeln getroffen — den Boykott. Den
Wiesbadener Papierhändlern ist dieser Tage ein vom
Rektor W . Vreidenstein gezeichnetes Schreiben zuge¬
gangen, worin ihnen mitgeteilt wird, daß in den Schu¬
len ein Anschlag eines Verzeichnisses derjenigen Firmen
erfolgen werde, die sich verpflichtet haben, Schundlite¬
ratur weder auszulegen, noch heimlich zu führen und
diese Firmen der Schuljugend zum Bezug ihres Be¬
darfes an Schreibwaren empfohlen werden sollen, da¬
gegen über diejenigen Firmen, welche Schundliteratur
weiter verkaufen, der Boykott verhängt werden solle.

Reklamen.
— Ein Buch, das alle Frauen schätzen, ist das vielseitige und

mit gewähltem Geschmack ausgestattete Favorit -Moden -Album,
welches für Herbst und Winter zum Preise von nur 60 Pfg . soeben
erschienen ist. Wer wirkliche Eleganz liebt , wer aus dem schein¬
baren Wirrwarr der Mode eine brauchbare Richtung vorgeschlagen
wünscht, wer auch die Zweckmäßigkeit und Preiswürdigkeit der
Kleidung in Betracht zu ziehen pflegt, der findet in diesem preis¬
werten Album die bestem Vorlagen . Es sind alles Moden , die
in vollendeter Formenschönheit auf Grund der beliebten Favorit-
Schnitte im Hause leicht nachgeschneidert werden können. Das
Favorit -Moden -Album ist deshalb für Damen von Geschmack und
für praktische und auf wirtschaftlicheVorteile bedachte Hausfrauen
gleich wertvoll . Zu beziehen ist das Albuin durch die überall
befindlichen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, die Buch¬
handlungen oder direkt vom Verlag : Internationale Schnittmanu¬
faktur, Dresden -Nr . 8., Nordstr. 29/31.

— Wie schneidere ich das Kleid von heute ? Unter diesem
Titel ist iin Verlag der Internationalen Schnittmanufaktur , Dres¬
den, für die Herbst- und Wintersaison ein praktrisches Hilfsbuch
für die Frauenwelt zum Preise von 60 Psg . erschienen. Das
Heft, ausgestattet mit ca. 175 technischen Illustrationen , führt in
die fachgemäße Ausführung der Schneiderei im Haus und in die
Anfertigung modernen Toiletten -Zubehörs wie Hüte, Kapotten,
Umhänge, Pompadours etc. ein, lehrt die Kniffe, und Bearbei¬
tungsmethoden des Neuesten aus dem Reiche der Mode und zeigt
den Weg, wie fleißige Frauenhände Kleidungsstücke von bester
Paßform und mit rechtem Schick beauem sebst Herstellen können.
Überall da, wo der Hausfleiß eine Stätte hat , wird dieses neu¬
artige Rezeptbuch für Moden , wie man den neuen Band wohl
nennen könnte, Interesse erregen und wertvolle Hilfe leisten. Zu
beziehen ist das Merkchen durch die überall befindlichen Buchhand¬
lungen oder direkt vom Verlag : Internationale Schnittmanufaktur
Dresden -Rr . 8., Nordstr . 29/31.

Als höchste Auszeichnung wurde auf der Kochkunst-Ausstellung
in Aachen der Maggi -Gesellschaft Berlin , die Goldene Medaille
der Stadt Aachen zuerkannt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag (Fest des hl . Gallus ) Frühmesse 7 Uhr, Schulmesse 8' k
Uhr, Hochamt 93/4 Uhr darnach Beerdigung , 2 Uhr Rosen¬
kranzandacht. , Mr

Montag 6‘/4 Uhr gest. Seelenamt für Adam Bauer , 7 Uhr gest.
Seelenamt für Pfarrer Lauck u. Eltern.

Dienstag 6lU Uhr Amt für Frau Ther . Kohl, 7 Uhr ... Amt für
Frau Kath . Drischler.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13. Oktober.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr._

Vereins -Nachrichten.
Kath . Jünglingsverein . Sonntag , den 13. Okt. 31/2 Uhr Versamm¬

lung im Schützenhof. Recht zahlreicher Besuch ist erwünscht.
Montag Abend gleich nach der Abendandacht Zusammen¬
kunft der Theaterspieler , die am ernsten Stücke teilnehmen
wollen und zwar versammeln sie sich im Hirsch.

Kath . Iiinglingsverein , Kath . Kameradschaft Germania u. Kath.
Arbeiterverein . Die Mitglieder find ebenso herzlich wie
dringend zur Familienfeier im Hirsch eingeladen . Anfang

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend pünktlich 9 Uhr außer-
' ordentliche Generalversammlung im Gasthaus zum Taunus.
Die Tagesordnung wird in der Versaminlung bekannt ge¬
geben. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Kath . Leseoerein. Heute Abend Gesangstunde. Anfang pünktlich
9 Uhr. Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren Fami¬
lienangehörige morgen Aben an dem Vortragsabend im
Hirsch vollzählig teilnehmen . , .

Stenographenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 78/4 Uhr bis 83/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschüler bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends' 8
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver-
einslo 'al . Voilzäh' ches uflo pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich. , „

Flörsheimer Ruderverein 1808 E . V. Die verehrt . Mitglieder
werden gebeten den Versammlungen anläßlich des am Sonn¬
tag den 13. Oktober 1912 vorm. 9 Uhr in Rüsselsheim
tagenden 8. Rudertag des S . R .-V. möglichst zahlreich bei-
zuwohnen. Samstag Abend 8 Uhr großer Festkommers.
Die Delegierten treffen sich Sonntag früh 8*/4 Uhr a. d. Fahre.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend ‘/29 Uhr Sing¬
stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 8 /̂2 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Marien -Verein . Jeden Mittwoch Abend st-8 Uhr Gesangstunde
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8/*s
Uhr Gesangstunde im Vereinslok al „Karthäuser -Hof".

Stadttheater Mainz.
Direktion : Hofrat Max Behrend.

wnntaq , 13. Okt., nachmittags 3 Uhr Ende Osts Uhr Polnische
Wirtschaft". Operette in 3 Akten mit Gesang und Tanz v.
Kurt Kraatz u. Eg . Okonkowski. Ermäßigte Preise . Von
30 Pfg . bis 2 Mk. Abends 7 Uhr Ende 10i/2 Uhr „Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf Wartburg ". Handlung in
3 Aufzügen von R . Wagner . Gewöhnliche Preise,

stontag, 14. Okt., abends 7 Uhr Gastspiel des Kgl . Kammer¬
sängers W. Herold . „Cavalleria rusticana — Bazazzo .

Melod . in 1 Aufzug v. Drama r. 2 Afz.
Erhöhte Preise . P . Mascagni . v. R . Leoncavallo.

)ienstag, 16. Oktober, abends 7 Uhr. Schauspiel-Novitat . 2.
Wiederholung . „Narrentanz ". Komödie in 4 Akten von
Leo Birinski . Gewöhnliche Preise . Ende 10 Uhr.

stittwoch, 16. Oktoqer, abends 7 Uhr. 1. Symphonie -Konzert.
)onnerstag , 17. Oktober, abends 7 Uhr. Gastspiel des Komgl.

Opernsängers Wilhelm Herold . „Tiefland "- . Mustkdrama
in 1 Vorspiel und 2 Aufzügen von Eugen D Albert . Er-
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Mas wird werden?
Da ist er ja , der Krieg , den mit Ausnahme der

zünftigen Diplomatie vielleicht alle Welt erwartete . Das
kleine Montenegro hat der mächtigen Türkei und den
Warnungen der Großmächte zum Trotz den Krieg er¬
klärt . Das würde allerdings der Welt weiter keinen
großen Kirnnncr bereiten , hätte tiwn es nur mit Monte¬
negro zu tun . Es ist aber nicht anzunehmen , daß Kö-
nig Nikita, etwa blos weil er gerade Geburtstag hatte
und den 71jährigen Helden markieren wollte , den Krieg
erklärt hat . Man muß vielmehr annchnien , daß er nur
der erste der vier Verbündeten Balkanstaatcn ist, der
den Großmächten zu trotzen gewagt hat , und daß die
anderen drei Balkanstaaten jetzt auf die Vorstellungen
der Großmächte erwidern werden , die Bundestreue
zwinge sie nunmehr , den Montenegrinern zur Seite zu
stehen. Vielleicht war dieser Trick schon vorher von
den vier Königen verabredet worden . Noch bedenklicher
wäre es , wenn Montenegro , dessen Herrscher ja der
Schwiegervater zweier russischer Großfürsten ist, und der
bereits sehr viele russische Freundschaftsdienste erfahren
hat , mit den Panslawisten in Petersburg und Moskau
in enger Frühlung lebt , aus eigene Faust , aber im Ver-
trauen auf im Geheimen erhaltene Zusicherungen ein¬
flußreicher russischer Persönlichkeiten vorgegangen wäre.
Denn dann hätte der eben ausgebrochene Krieg die
allergrößte Bedeutung.

Die Regierungen und die Diplomaten glauben noch
immer fest oder geben vor , daß sie glauben , der Krieg
mcrde lokalisiert werden können, die großen Mächte
kverden nicht auch zum Schwert zu greifen brauchen.
Aber die Herren haben sich so oft schon geirrt , haben
:ben erlebt , daß ihr geeinter Wille , die kleinen Balkan-
uächte zur Raison zu bringen , nicht hat verhindern kön-
»aß nun doch der Krieg ausgebrochen ist. Und es
müßte eigentlich viel schwerer sein, den Brand zu
löschen, als es gewesen wäre , ihn zu verhüten . Viel-
.eicht hätten sie ihn auch verhüten können, wenn sie
:twas mehr Fixigkeit entwickelt und sich nicht so lange
aber Lappalien und Lächerlichkeiten aufgehalten hätten.
Doch das ist nun vorbei , und ein neues , e r n st c -
ces Kapitel  hat begonnen.

Oesterrei  ch-U n g a r n hat sich danach bereits
gerichtet. Es macht mobil , allerdings noch nicht mili-
iärisch, aber doch finanziell . Das ist ebenso wichtig.
Es fordert zu etwaigen Rüstungen einen Kredit , dessen
höhe verschieden bis zu 500 fronen angegeben wird.
Es zeigt dies , daß die an den Vorgängen aus deni
Balkan interessierteste Großmacht damit rechnet, daß
es auch anders kommen könnte, als die vereinigte euro¬
päische Diplomatie zurzeit träumt oder zu träumen
scheint. Es ist nicht zu leugnen , daß , wenn etwa die
Balkankönige siegreich bleiben , sie auch sich weiter nicht
um den Wunsch der Großmächte , den Status quo auf¬
recht zu erhalten und ihnen keinen Gebietszuwachs zu
gestatten, kümmern werden . Das werden aber die
Großmächte sich nicht gefallen lassen, teils ihres Aus¬
sehens wegen, teils aus ernsten politischen Rücksichten,
und da wäre von einer Lokalisierung des Krieges nicht
mehr die Rede . Aber auch, wenn die Türkei siegreich
sein sollte, wäre die Gefahr einer Einmischung viel¬
leicht sogar noch drohender . Denn die siegreichen Tür-
ken würden , wie nicht minder ihre Gegner den Besieg¬
ten ihre Macht recht fiihlbar machen, und die Russen
würden darauf dringen , daß den slawischen Brüdern
beigestanden wird . Die russische Regierung müßte dann
tun, was sie jetzt ganz ehrlich, wenn auch nicht aus
Gewissenhaftigkeit, nicht tun will , was aber die rus¬
sische Nebenregierung schon die ganze Zeit gewollt hat,
sich zugunsten der Vulgaren , Serben und vor allem der
Montenegriner einmischen, und damit wäre alsbald
auch Oesterreich gezwungen , die türkische Grenze zu
überschreiten, und wir hätten dann schon zwei Groß¬
mächte in den gefürchteten Orientkricg verwickelt. Doch
auch dabei würde es leider nicht bleiben.

Das Beste wäre am Ende gleich zu Beginn des
Krieges zu tun , was man unter ungünstigeren und ge¬
fährlicheren Umständen später tun müßte : nämlich nicht
mehr diplomatisch, sondern mit der gepanzerten Faust
den Balkankönigen zu verstehen zu geben, daß sie sich
ruhig zu verhalten haben . Wenn die Großmächte ernst¬
lich die Absicht haben , einen großen Brand zu verhü¬
ten , dann können sie es jetzt noch, indem sie mit aller
Energie den eben ausgebrochenen kleinen gleich anfangs
ersticken. . . . .

poLMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Meldung einiger süddeutscher Blätter , daß die
deutschen Marinereservisten  einberusen
werden sollen, ist unbegründet.

* Der voraussichtliche Ertrag der Kartoffel¬
ernte  in Preußen wird auf über 34 Millionen Ton¬
nen geschätzt, der Zuckerrüben auf 18 000 708 und der
Futterrüben auf 6 533 477 Tonnen.

* In der bayerischen Abgeordnetenkammer gab Mini¬
ster v. Soden  der Hoffnung Ausdruck, daß beide
Kammern dcnr großen Werke voll hervorragend wirt¬
schaftlicher Bedeutung , der Kanalisierung des
Main  von Hanau bis Aschaffenburg, ihre Zustimmung
geben werden . Die Wirkungen dieses Unternehmens
werden erst voll eintretcn , wenn auch die preußische
Strecke von Offenbach bis Hanau kanalisiert sei. Er
glaube sicher, daß im preußischen Landtage dieser Teil
der Kanalisierung die Zustimmung finden werde , und
er hoffe, daß das Se ., .,,ahrtsabgbengesetz möglichst bald
in Kraft trete . Die Mainkanalisierung sei der erste
Schritt , um weitere Pläne zur Ausführung zu bringen.
Die Forderung in Höhe von zwei Millionen M . wur¬
den bewilligt ..

Rußlands
* In Petersburg  zirkulieren Gerüchte, wonach

eine Begegnung  zwischen Kaiser Franz I o-
s e f mit dem Zaren  bevorsteht.

Frankreich und Spanien.
*Dem „Imperial " zufolge soll der spanisch-franzö¬

sische Marokko vertrag  nicht sofort , sondern erst
nach Regelung der Frage der Jnternationalisierung von
Tanger unterzeichnet werden.

Australien.
* Der Bundessenat  nahm in dritter Lesung

das M Utters chastsgesetz  an , das eine Prämie
bis zu einem Maximum von 100 Mark für jedes Kind
vorsieht, das in Australien von weißen Eltern geboren
wird . Die Auszahlung der Prämie wird vom nächsten
Sonnabend ab beginnen.

Der DaZksrnkrreg.
Tie Montenegriner im Kampf.

Montenegrinische Truppen haben an verschiedenen
Stellen den K a m p f m i t den Türken  ausge¬
nommen . Die türkische Garnison Bcrane im Sandschak
wurde von überlegenen montenegrinischen Streitkrästen
anaeariben . Die Garnison von Bcrane bat den Aui-
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Karte zu den ersten türkisch-montenegrinischen Gefechten

trag erhalten , Widerstand bis zunr äußersten zu leisten,
bis türkische Verstärkungen eintreffen . Das Bestreben
der montenegrinischen Truppen dürste sein, auf der öst¬
lichen Seite nach der Einnahme von Bcrane Verbindung
mit den serbischen Streitkräften zu erhalten , und aus
der südlichen Seite Skutari zu erreichen und einzuneh¬
men. Das Hauptquartier der Montenegriner befindet

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung .)
„Nein, ich brauche keine solchen Beschützer, Noch einmal,

zum letzten male wiederhole ich, daß ich nichts, auch nicht das
mindeste niit diesen Leuten zu schaffen habe. Sie werden
sicherlich sehr bald einsehen, daß sie den Unrechten Mann ver¬
folgen, und werden von mir ablassen. Bis dahin werde ich
mich selbst zu schützen wissen."

Bernardi zuckte ein klein wenig die Achseln und ivandte
sich dann an Hertha:

„Sie bedürfen dann wohl meiner Dienste nicht mehr,
gnädiges Fräulein ?"

Mit einem Blick voll gläubigen Vertrauens sah Hertha
zu ihrem Verlobten aus.

„Wenn Paul — wenn Wolfgang sagt, er habe nichts
zu befürchten, so ist es auch so. Mein Verlobter soll nicht
sagen, daß ich an Mut hinter ihm zurückstehe. — Aber ich
hätte Sie gern noch in einigem um Rat gefragt, Herr Ber-
»ardi. Würden Sie es nicht für zu gefährlich batten, wenn
Paul mich unter seinem wirklichen Namen heiratet? Und
ließe es sich nicht machen, daß er auch für die Hochzeit den
Namen Burkhardt beibehielte?"

„Hier in Deutschland — kaum. Rechtsgültig wäre die Ehe
natürlich auch dann, aber es würde mit ungeheuren Schwierig,
leiten verknüpft sein und jedenfalls wochenlangerVorberei¬
tungen bedürfen. Auch dann steht eine Entdeckung sehr zu
befürchten, und ein Skandal wäre natürlich unvermeidlich. —
Aber ich würde Ihnen raten, sich in England trauen zu lassen.
Es werden dort so gut wie gar keine Papiere verlangt, vor
allem keine Lcgitimationspapiere, die natürlich schwer ;u be¬
schaffen fein würden. Sie brauchen nur eine eidesstaltliche
Erklärung abzugeben, daß kein Ehehindernis vorliegt, das
genügt vollkomnien."

Hertha wandte sich fragend an ihren Verlobten.
»Sollen wir Herrn Bernardis Rat befolgen? Es scheint

ja in der Tat das Einsamste zu sein. Oder hast Du etwas
gegen den falschen Namen einzuwenden?"

„Gegen diesen Namen nicht," sagte Paul von Randow
mit eigentümlicher Betonung. Und da er den erstaunten Blick
des jungen Mädchens bemerkte, fügte er hastig' hinzu: „Ich
nieine nur , da ich den wirklichen Träger als einen Ehren¬
mann kennen gelernt habe, macht er mir keine Schande. —
Im übrigen bin ich mit Ihrem Vorschlag einverstanden, Herr
Bernardi, da er meiner Verlobten recht ist."

„Ich glaube wirklich, daß es so am bequemsten für Sie
sein wird. Wenn Sie diesen meinen Vorschlag annehmbar
finden, erlaube ich mir. Ihnen noch etwas weiteres vorzn-
schlagen. Im Hamburger Hafen liegt die englische Jacht
„Albion", die augenblicklich, da der Besitzer erkrankt ist, ans
mehrere Monate zu vermieten ist. Ich weiß das zufällig, da
ein flüchtiger Defraudant versuchte, sie für sein Fortkommen zu
pachten, im letzten Augenblick jedoch gefaßt wurde. Wenn Sie
oas Schiff mieten wollten — der Preis ist, glaube ich, nicht
unerschwinglich—"

„Aber das trifft sich ja prachtvoll!" rief Hertha lebhaft
ans. «Dann machen wir auf diesem«Fahrzeug eine Hoch¬
zeitsreise nach dem Orient, und die drei Amerikaner können
uns lange suchen!"

Auch Paul von Randow hatte nichts dagegen einznwen-
den. Der Detektiv gab ihnen die Adresse des Schiffseigen-
tümers mit) empfahl sich.

Als er seine eigenen Räume aufsuchte, murmelte Ber
nardi vor sich hin:

„Er muß wirklich ein mutiger Bursche sein — aber besser
wäre ihm, er hätte das Irrenhaus niemals verlassen. Nicht
tausend Mark möchte ich für sein Leben geben."

11. Kapitel.
Es war am Abend des nächsten Tages, als sich die drei

Amerikaner wieder im Hotel „Unter den Linden" gegenüber
standen. Erwartungsvoll blickten Fermor und Boules aus
Berthe, in deren Augen ein triumphierendes Leuchten lag.

„Sie haben ihn gesehen?

sich in Podgorica . Die belgische Beschaffenheit des
montenegrinischen Landes und die Kriegstüchtigkeit ihrer
Bewohner werden für die Türkei eine harte Nuß be¬
deuten . Das montenegrinische Volk steht das ganze
Jahr hindurch unter den Waffen, und haben mehr als
einen Sieg unter König Nikolaus in dem Kriege vor
36 Jahren über die türkischen Truppen errungen.

Die Montenegriner eröffncten die Feindseligkeiten
mit einem 'A n g r i f f auf verschiedene G r e n z s 0 r t s
und W a cht h ä u s e r , wurden aber mit starken Ver¬
lusten von den Türken zurückgeschlagen. Die Türken
hatten 15 Verwundete . — Nach einer vierstündigen er¬
bitterten Kampf räumten  die Türken die Höhen von
Plaminitza . Die Montenegriner rückten zum Angriff
aus Detchitsch  vor.

Tie Serben im Gefecht.
Die Serben  unterbrachen bei Semlin den unga¬

rischen Bahnverkehr und überschritten die tür¬
kische Grenze bei Sandor,  wobei ein schwe¬
res Gefecht stattfand . ' ;

Aufständische Serben haben sich bei B e r a n e mit
den Montenegrinern vereinigt und dabei die türkische
Kaserne demoliert und die Brücken besetzt. Zwei türki¬
sche Bataillone sollen kapituliert haben . (?) 18 Batail¬
lone seien abgeschnitten. (?) Die Montenegriner seien
bisher siegreich gewesen. Die türkischen Verluste sollen
sehr groß sein.

Die Beschlagnahme der griechischen Dampfer.
32 griechische Frachtdanipfer  mit mehr

als 100 000 Tonnen Getreide , die vor einigen Tagen
aus russischen Häsen kommend in türkischen Gewässern
beschlagnahmt wurden , sind nach Heidaepascha
gebracht worden . Die griechische Besatzung verließ größten¬
teils diese Schiffe, die militärisch bemannt wurden . Trotz
oes Protestes der griechischen Negierung hält die Pforte
die Beschlagnahme ausrecht. Der deutsche Botschafter
Baron Wangenheim , ebenso andere interessierte Vertre¬
ter der Mächte erklärten der Pforte , sie lvürden sie für
alle Verluste, die ans der Festhaltung der Dampfer für
die deutschen Eigentümer dieser Ladungen erttstehen,
haftbar machen. Gleichzeitig protestierte der deutsche
Botfcyaster von vornhere .n gegen die etwaige Behand¬
lung dieser Schiffe als Prise nach dem eventuellen Aus¬
bruch des Krieges.

Französische Beunruhigung.
Die durch die montenegrinische Kriegserklärung

wachgerufene Beunruhigung  findet in der Pa¬
riser Presse lebhaften Ausdruck. Die „Liberte " schreibt:
„Frankreich, das keinen Anteil an den Vorteilen bean¬
spruchen will , welche schoir jetzt in ganz Europa es-
komptiert werden , ist allen indirekten Gefahren dieses
Konfliktes ausgesetzt. Es ist höchste Zeit , sich dieses vor
Augen zu Hallen. „Journal des Debats " sagt : Wir sind
nun inmitten verworrener Zeitläufte , wo sich Ereig¬
nisse von ungewöhnlicher Wichtigkeit vollziehen wer¬
den. Deshalb haben wir auch mit unserer ganzen Ent¬
schiedenheit den verschiedenen Ministerien Frankreich ab¬
geraten , sich in die marokkanische Affäre allzu sehr ein¬
zulassen. Wir hätten gewünscht, daß Frankreich alle
seine kontinentalen Streitkräfte zur Verfügung halte,
oannt es aus der Orientkrisc , wo so große französische
Interessen Gefahr taufen , weder in moralischer , noch
in materieller Hinsicht vermindert hervorgehe . Je schwä¬
cher die militärischen Mittel Frankreichs würden , desto-
inehr werden seine Nebenbuhler in die Versuchung ge¬
raten , ihre entscheidende Partie in Europa zu spielen.
Wir haben uns schon allzu sehr in Marokko sestgelegt.
Das Ministerium Poincaree muß mit äußerster Auf¬
merksamkeit darüber wachen, daß wir uns unter keinem
Vorwände dort noch mehr festlegen. Es handelt sich
nicht mehr um eine Ausdehnung in Afrika, cs handelt
sich um Frankreich.

Au« der Türkei.
Der türkische Kriegsminister und Kiamil Pascha sind

vom Sultan  empfangen worden und erstatteten Be¬
richt über die Lage . Darauf wurde eine Beratung höhe¬
rer Offiziere im Kriegsministerium abgehalten . Siche¬
rem Vernehmen nach besteht bei der Pforte die Absicht,
die zurückgekehrten griechischen Schiffe, mit Ausnahme
derjenigen , derer sie bedarf , sreizugeben . Der armeni¬
sche Patriarch hat die Bitte gerichtet, aus die Einstellung
der Christen im Alter von 30—45 Jahren zu verzichten,
weil diese Maßregel den Handel gewaltig stören würde.

„Ja , ich habe ihn gesehen, meine 'Freunde! Und nicht
nur das — ich habe ihn sprechen gehört, habe ihre Plän«
belauscht, die drei vollständig überlistet."

„Drei ? Wer ist denn der Dritte ?"
„Der Mann , der Sie im Garten der Villa beobachtete,

Fermor ! Es ist mir leider nicht gelungen, seinen Namen
zu verstehen. Aber das, ivas ich von ihrem Gespräch auf-
gesaugen habe, genügt vorläufig vollkommen."

„Aber so sprechen Sie doch nicht in Rätseln ! Was
ist denn geschehen?" Der kleine Mann zitterte vor Erregung
am ganzen Leibe, während Boules seine langen Glieder tn
einem Sessel streckte und so gelangweilt wie möglich aussah.

Und Berthe Ravcnaud begann.
„Sie wissen, daß ich der Miß Brüning aus dem Anhalter

Bahnhof auflauerte. Ich stieg mit ihr in den Dresdner
Schnellzug, folgte ihrer Droschke in einem anderen Wagen
und stieg in demselben Hotel ab wie sie. Ohne daß sie mich
gesehen hätte, blieb ich ständig in ihrer Nähe und bemerkte,
wie sie dem Kellner einen Brief einhändigte. Dann ging sie
zur Augustusbrücke hinunter.

Ich folgte ihr und versteckte mich hinter einem Warte¬
häuschen für Dantpfschiffspassagiere, als ich einen Menschen
bemerkte, der mich zu beobachten schien, einen mageren allen
Mann , der sich an meiner Seite auspflanzte. Anfangs
kümmerte ich tnich nicht darum. Da der Kerl aber wie
mein Schatten an mir haften blieb, mußte ich schließlich den
Platz gerade in dem Augenblick verlassen, als Paul von
Randow kam."

„Und Sie haben ihn mit Bestinimtheit erkannt? Ein
Irrtum ist nicht möglich?"

Fermor fieberte vor Aufregung.
»Nein, er ist es gewesen! — Wie ich schon sagte, mußte

ich meinen Platz verlassen. Der Menicl, folgte mir nach, und
es gelang mir erst nach minutenlangem Umherirren, seinen
Blicken zu entkommen.

Ich hielt es für zivccklos, wieder nach der Brücke znrück-
zukehren. Statt dessen ging ich in das Hotel und sah mir
die Tafel mit den Namen an. Da waren nur drei neu



Zum Krieg um Tripolis.
Nach der Landung der Truppen in B o m b a ist

auf Befehl des Generals Neisoli im westlichen Sector
von Derna die Vorwärtsbewegung durch --
geführt.  Eine Kolonne nahm Stellung am linken
Ufer des Dernaflusses . Der Widerstand der Türken und
Araber war zuerst leicht, aber die Terrainschwierigkeiten
waren sehr erheblich. Gegen 10 Uhr vormittags wurde
das Feuer des Feindes heftiger . Um 4.30 Uhr nachmit¬
tags griff türkische Artillerie mit vier Geschützen ein.
Die italienische Artillerie eröffnete aus 5 Kilometern
Entfernung ein wohlgezieltes Feuer auf sie. Der Feind
war auf der ganzen Linie zurückgewiefen. Die italie¬
nischen Truppen bemächtigten sich der ganzen wichtigen
Gegend von Sidi Abdalia und der Stellungen südlich
von Halfgi Araba . Die Verluste des Feindes sind sehr
beträchtlich. Auf italienischer Seite wurden 4 Mann
getötet,  59 verwundet . Einige Feinde wurden zu
Gefangenen gemacht.

Bus  aller töelf.
Bredereck selbst gestellt . Der Berliner Rechtsan¬

walt Paul Bredereck, der , wie erinnerlich , nach bedeu¬
tenden Unterschlagungen und Wechsclfälschungen die
Flucht ergriff und sich seitdem verborgen hielt , soll sich
freiwillig der Berliner Staatsanwaltschaft zur Verfüg¬
ung gestellt haben , nachdem er sich längere Zeit in einem
Sanatorium in Weidmannslust aufgehalten hat.

Fleischvergiftung . In Schönebeck  am der Elbe
starben die Ehefrau und der Sohn des Arbeiters Kan¬
del infolge von Vergiftung durch Hackfleisch. Kandel
selbst und seine kleine Tochter sind schwer erkrankt.

Militärische Schlägerei . Während des Manövers
kam es in U m e a in Schweden zu einer Schlägerei
zwischen Soldaten eines Dragonerregiments und eines
Infanterie -Regiments . Mehrere Soldaten wurden durch
Messerstiche schwer verletzt. Eine größere Anzahl kam
mit leichten Verletzungen davon.

Schiffsbraud ? Der Leuchtturmwärter von Sam¬
bia  bei Halifax (Britisch-Nordamerika ) meldet draht¬
los , daß er einen großen Dampfer brennend gesichtet
habe, der eine Stunde danach .sank.

Verbranntes Schiff . Der Dampfer „Vagundes
Varello " des argentinischen Lloyd ist infolge einer Ex¬
plosion der Spiritusladung an der Küste von Sergipe
verbrannt . 19 Personen sind dabei umgekommen.

SerichtSLeLtung.
( § ) Freigesprvchen . Der früher an der Psingstkirche

in Berti  n amtierende Pastor Sylvester , der in seiner
Konfirmationsstunde etwa 50 Schüler aus den Ge-
ueindeschulen des Ostens zu unterrichten hatte , war we¬
gen Körperverletzung  angeklagt , weil er in
»er Erregung über den Ungeyorsam eines Konfirman¬
den, des Schülers L e n z, diesem nicht nur eine O h r-
feige  versetzt , sondern ihn auch so heftig an beiden
Ohren gezaust hat , daß der Knabe an den Ohrmuscheln
blutende Einrisse  davongetragen hatte . Das
Schöffengericht sprach den Angeklagten s r e i, da er
stvar objektiv das Züchtigungsrecht überschritten habe,
»ber subjektiv sich nicht bewußt gewesen sei, daß er zu
ive t gehe. Der Vater des Knaben als Nebenkläger legte
gegen dieses Urteil Berufung  ein . Die zweite Be¬
weisaufnahme ergab wie die erste, daß die Schüler der
Konfirmandenstunde dem Pastor die größten Schwierig¬
keiten bei der Aufrechterhaltung der Disziplin bereite¬
ten. Der Vertreter des Nebenklägers beantragte die
Bestrafung des Angeklagten , die Verteidigung bean¬
tragte die Verwerfung der Berufung ; angesichts der un¬
glaublichen Unbilden , die er fort und fort zu erleiden
gehabt habe , habe Pastor Sylvester in dem Augenblick,
als er den Knaben an den Ohren schültelte und ihm die
gar nicht bedeutende Verletzung beibrachte, nicht das
Bewußtsein gehabt , das Züchtigungsrecht zu überschrei¬
ten. Das Gericht kam zu einer Verwerfung  der
Berufung . — —

Von der Luftschiffahr-.
(: :) „M . 3" verbrannt . Der Militär -Lenkballon „M.

3". welcher Mittwoch abend eine Fahrt unternommen
hatte und Donnerstag früh zu einer weiteren Fahrt
aufsteigen wollte , wurde gegen % 7 Uhr Donr stag
früh nachgefüllt . Dabei entstand aus bisher norq un¬
aufgeklärter Ursache eine Stichflamme . Der Ballon
explodierte und verbrannte vollständig . Die Lustschiff-

yaue ln Reinickendorf  bei Berlin ist leuwerie
zerstört. Personen wurden nicht Verletzt. Der Ballon,
der an den letzten Kaisermanövern in Sachsen erfolg¬
reich teilgenommen hatte , hätte nach dieser Fahrt Metz
als Station erhalten sollen.

(!!) Zusammenstoß zweier Flieger . Aus dem Flug¬
platz Johannisthal  stieß der Fluglehrer M i -
cha e l i s , im Gleitfluge niedergehend , mit dem bulga¬
rischen Oberleutnant Popritschew  in 10 Meter
Höhe zusammen.  Letzterer erlitt innere Verletzun¬
gen, Michaelis wurde leicht verletzt. Die Apparate sind
zertrümmert.

(**) Seefahrt der „Hansa ". Aus Hamburg  wird
berichtet: Das Luftschiff „Hansa " stieg am Mittwoch um
2.50 Uhr zu einer Passagierfahrt auf und flog über Lü¬
beck und Ratzeburg nach der Ostsee. Auf der Ostsee
nahm es Wafferballast . Es ging glücklich aus der See
nieder , schwamm mit den Gondeln etwa fünf Minuten
auf dem Wasser und erhob sich wieder zur Rückfahrt
über Lübeck nach Hamburg , wo es 5.50 Uhr landete.

tzauSs? und verkehr.
=j- Der neue Tclegrammtarif , der dieser Tage er¬

schienen ist, bringt wieder eine Reihe von Gebühren¬
ermäßigungen . Diese erstrecken sich namentlich aus Sta¬
tionen der afrikanischen Westküste und sind hier stellen¬
weise recht erheblich. So ist die Worttaxe für Tele-
granune nach Togo (via Cotonou ) und nach Dahomey
um 1.35 Mark , nach fast allen Anstalten der Elfenbein¬
küste um 1.25 Mark, nach Kamerun um 70 Pfg . usw.
herabgesetzt worden . Die Zahl der Länder , nach denen
offene Uebersee-Telegramme zu halber Gebühr zugelasser
werden , ist wiederum vermehrt worden ; neu hinzuge-
kommcn sind u . a . Brasilien , die Argentinische Revublik.
die Kapverdischen Inseln , Madeira , Uruguay und ver¬
schiedene Plätze der afrikanischen Westküste.

Vermts«Mes.
Cin Post -Kurivsmn . Wie lange braucht wohl eine

Postkarte , um einen Weg, den man getrost zu Fuß in
wenigen Minuten zurücklegen kann, nämlich vom Post¬
amt 13 in Berlin nach dem Hause Alte Jakobstr . 13?
Das wird so leicht niemand raten ! Die Post brauchte
8 Jahre und 18 Tage ! Die fragliche Postkarte ist am
27. Juli des Jahres 1904 in Golssen, einem Städtchen
in der Niederlausitz laut Poststempel aufgegebcn wor¬
den; da zu jener Zeit noch der Ankunftsstempel allge¬
mein eingeführt war , erhielt sie tags daraus , also am
28. Juli vormittags den Ankunftstempel auf dem Post¬
amt 13, das obendrein in derselben Straße belegen ist,
wie das Haus des Adressaten. Der Adressat wohnt zu¬
dem schon seit dem Jahre 1877 in dem Hause. Und
zugestellt wurde die Karte am 15. August 1912. 2940
Tage war sie unterwegs vom Bestellamt bis zum Ad¬
ressaten! Oder , in Stunden umgerechnet, 69 560 Stun¬
den. Sie „eilte" also mit einer mittleren Geschwindig¬
keit von 0,000,005 Kilometern pro Stunde ihrem Ziele
zu. Eine Stundengeschwindigkeit von 5 Millimetern!
Das ist einmal ein Gegenstück zu der sonstigen Fixikeit
der Post.

Des Schusterbnben Vorlese . Sie haben oocy etwas
Verlockendes, die Weintrauben , wenn sie im Herbste voll
und saftig zwischen dem grünen Blattwerke hervorschim¬
mern. Doppelt verlockend für einen , der Tag für Tag,
von früh bis spät , mit nichts anderem als hartem , un¬
genießbarem Leder, spitzigen Holz- und Gußnägeln und
unappetitlichem Pech zu hantieren gezwungen ist. Drei¬
fach verlockend ist die edle Frucht , wenn inan in der
Nähe eines leicht zugänglichen Weinbergs in einem Al¬
ter von 16 Jahren recht und schlecht in die Geheimnisse
der ehrsamen Schusterei eingeweiht wird . Kein Wunder,
wenn man unter solchen Umstünden schließlich der Ver¬
suchung unterliegt und gar manche von den süßen Bee¬
ren in die Unrechte Kehle gerät . So holte sich also der
schöne Heinrich, ein richtiger Schusterjunge , 4 Tage lang
jeden Mittag im nahen Weinberg zum Nachtisch einige
handlange , schönrote Gutedeltrauben , die er dann aus
seiner Bude auf dem bekannten Dreibein sitzend, sich
mit gesundem Humor zu Gemüte führte . Da aber alles
auf der Welt nur eine Zeit lang dauert , so nahmen ;
auch die schönen Nachtische unseres braven Pechjünglings
insofern ein plötzliches Ende , als er am Mittwoch bei
der Requirierung erwischt wurde und in überstürzter
Hast dem einladenden Weinberge den Rücken zukehren
mußte . Nach vorgenommener Fußprobe bequemte sich
der schöne Heinrich endlich einzugestehen, schon des ös-
teren im Weingarten gewesen zu sein, doch nicht unt zu
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Angekommene — Hertha Brüning , meine Wenigkeit und ein
Mann , ein „Wolfgang Burkhardt ". Vom ersten Augenblick
stand es bei mir fest, daß das Randow sein müsse. Und ich
habe mich, wie ich spater erfuhr , darin nicht getäuscht.

Ich bestach den Portier mit einem Goldstück, mich in
seine Loge zu lassen. Von dort aus konnte ich alle Ein-
lrelenden sehen, ohne selbst gesehen zu werden . Eine Viertel¬
stunde etiva mußte ich warten , dann kamen sie — Randow
mit seiner Berloblen und der alte Kerl, der mich verfolgt hatte.
Die beiden Brautleute bestellten sich ein Souper in ein kleines
Seitenziinmer , während sich der Kleine von ihnen trennte
und, wie ich mich überzeugte, den Weg nach dem Bahnhoj
einschlug.

Durch Geld und gute Worte gelang es mir einen Platz
zu fiilden, von dem ans ich die beiden belauschen koiinte. An¬
fangs bekam ich nichts Wichtiges zu hören ; überdies sprachen
sie so leise, daß mir das meiste entging . Das eure nur konnte
ich mit Sicherheit aus ihrem Gespräch entnehmen - der
Mann da drinnen war Paul von Randow.

Daun aber wurde die Sache interessant . Der Kellner
meldete ihnen irgend jemanden , dessen Namen ich, wie gesagt,
leider nicht verstehen konnte — Hardi oder Nardi , so etivas
ähnliches war es. Aus dem, was sie ihrem Verlobten sagte,
konnte ich entnehmen , daß cs in der Tat der Unbekannte
war , der als „Rentier Schmidt " in Vierlinden aufgetreten ist.

Es wäre zivecklos. Euch alles zu wiederholen , was zwischen
den dreien gesprochen wurde . Der angebliche Schmidt ist ein
verteufelt schlauer Bursche; er hat unsere Namen , unseren
Wohnort , unsere Berliner Adresse, unseren Auftrag , kurz
alles, was überhaupt für ihn von Belang ivar , herausgebracht.
Haargenau der Wahrheit entsprechend erzählte er den beiden
unsere Geschichte; und ich konnte nur beivundern , als ein wie
großartiger Schauspieler sich dieser Freiherr zeigte.

Er stritt ruiid ab, uns und den Orden der Frcuiide zu
kennen. Und er beging sogar die unbegreifliche Torheit , die
weiteren D -rnste des Unbckaniilen abzulehnen.

Das Interessanteste aber kam erst. Die beiden beschlossen
auf einen Vorschlag des sogenaliuten Schmidt , sich eine englische

Jacht , die augenblicklich im Hamburger Hasen liegt , zu pachten
und mit ihr nach England zu fahren . Dort wollen sie sich
trauen lassen, Randow unter dem angenommenen Namen
Burkhardt . t ..

Am nächsten Morgen belauschte ich dann , wahrend die
beiden ahnungslos in demselben Zimmer wie am Abend ihr
Dejeuner einnahmcn , auch die Einzelheiten dieses Planes.
Darnach wollen sie, um die nötigen Reise -Vorbereitungen
zu treffen, noch eine Woche in Berlin bleiben uiid während
dieser Zeit in der Grunewald -Villa der Miß Brüning —
Schlachtensce, glaube ich, heißt der Ort , wo sie im Sommer
wohnt — Wohniing nehmen . Da brauchen sie um diese
Jahreszeit nicht zu fürchten, etwa Bekannten zu begegnen.

Am 5. Dezember wollen sie dann nach Hamburg fahren
— das Gepäck soll schon vorausgesandt werden — und sich
auf der Jacht eiiischiffeu. In London wollen sie sich trauen
lassen und dann eine Hochzeitsreise nach dem Orient machen."

„Wir werden ihnen diese Hochzeitsreise etwas unbehaglich
gestalten, vermute ich," sagte Fcrinor mit einem boshaften
Lächeln. „Aber Sie sind wirklich bewundernswert geschickt,
Berthe !"

Die Französin quittierte mit einem kleinen Lächeln die
Schmeichelei.

„Und das ist noch nicht einmal alles ! Der Fremde , so
geschickt er auch sein mag , beging doch eine Torheit , die
Randow jetzt vielleicht teuer zu stehen kommt. Er unterließ
es nämlich , ihnen das Hotel zu nennen , in dem wir wohnen.
Nur so konnte es geschehen, daß Randow die Absicht hat,
sich ebenfalls hierher zu wenden ."

„Die Fliege geht uns ganz von selbst in das Netz!"
meinte Fermor . „Er dürste nicht lebendig hier wieder heraus¬
kommen."

„Das ist doch noch die Frage ! Es spricht vieles dagegen,
ihn hier ums Leben zu bringen ."

„Und das ist?"
„Vor allem die große Gefahr , die für uns damit ver¬

bunden ist. Einen Menschen in einem Riesenhotel uinzu-
bringen , ist beinahe ein Ding der Urrinoalickkeit und würd>

sreyten, — vet Leibe nicht; — er yave nur einmal aT§
großer Naturfreund die schönen Trauben in allernächster
Nähe bewundern wollen . Die Trauben , die er geges¬
sen, habe er von einer guten Freundin geschenkt bekom¬
men. Der Name der Geschenkgeberin bleibe sein tiesge-
hütetes Geheimnis . Sehr schön! Das müßte auch ein
schlechter Schusterjunge sein, der im Falle der Not nicht
eine gute Ausrede aus Lager hätte . Vorläufig schenkt
man dem lieben Jungen mit den klebrigen Patschhänd¬
chen und seiner Rede wenig Glauben . Und so dürfte
der angehende Jünger St . Crispinus seinen saftigen
Nachtisch demnächst mit Kurhotelpreisen z ' begleichen
haben.

Heiratsausftchteu
hübscher Mädchen.

He. Die Tatsache, daß gerade von der Natur begün-
stigte Mädchen nur schwer zu einem Mann kommen, ist
neuerdings wieder stark behauptet worden . Da ist es
denn recht amüsant , einmal ein wenig hineinzulcuchtcn
in das anmutige Völklein der jungen Mädchen. Gewiß,
sie wollen alle einmal einen Mann haben , den sie
„recht glücklich" machen können, die Schöne, die Nied¬
liche und die minder vorteilhaft Ausgestattete . Und nun
kommt da so eine trockene, boshafte Statistik und be¬
hauptet mit frecher Stirn : die hübschen Mädchen krie¬
gen viel schwerer einen Mann ! Feindschaft jedem, der
das zu sagen wagt — aber an Tatsachen ändert selbst
der wildeste Mädchenzorn nichts.

Jetzt handelt es sich ja nnr um die Frage : warum?
Und sie pochten doch so ein ganz klein ivenig selbst aus
diese gütige Mitgift der Natur , die hübschen Mädel,
und. glauben damit auch ein Vorrecht an das Glück zu
haben . Sehr verständlich, wenn man in ein holdes Ant¬
litz schaut, um das sich ein goldenes Gelock spinnt , aber
unklug — eine verfehlte Spekulation!

Also lvarmn wählen die Männer lieber eine weni¬
ger Schöne sicq zum Weib ? Weil sie tüchtiger ist, sagt
man , sagt die Praxis . Die erzählt überhaupt die merk¬
würdigsten Dinge . Zum Beispiel ein Mädchen, dem der
Spiegel nicht allzu schmeichelhaftes zuflüstert, weiß ge¬
trau, daß sein Aeußeres allein ihm nicht viele Siege
verschaffen wird und wird versuchen, sein Schönheits¬
manko durch hervorragende Leistungen oder durch gute
Eigenschaften möglichst wieder wett zu machen. Und
dies gelingt ihm auch meistens . Weil es aber wiederum
sich einbildet , schwerer zu einer Heirat zu kommen, wühlt
es sich einen Beruf , der sein Leben ausfüllen soll . Und
mit dem ihm eigenen Ehrgeiz benimntt es sich in sei¬
ner Arbeit geschickt, zuverlässig und anstellig . Dadurch
wird es dem Mann anziehend , dem die Tüchtigkeit im
Berns auch eine gute Hausfrau verspricht und er hei¬
ratet es.

Und die hübschen Wuschelköpse gehen leer aus ? Auch
dazu äußert sich die ganz objektive Praxis . Sie weiß
nänrlich, daß die hübschen jungen Damen den Spiegel
über alles lieben, ebenso schöne Kleider und bunten
Tand , was nur immer ihrer Schönheit vorteilhaften
Rahmen verleiht und sie ins rechte Licht rückt. Auch,
daß hinter den weißen Stirnen abenteuerliche Gedanken
schwirren und daß es der Liebelei kein Ende nimmt.
Daß die roten Lippen dem Einen mit einem heißen Kuß
ewige Liebe und Treue versprechen und die leuchtenden
Augen den andern unwiderstehlich nur Bewunderung
bitten . Daß das für die Zukunft nicht sehr vertrauen¬
erweckend ansschaut , wird jeder zugcben müssen. Man
denke, ein Mann , der nur ein wenig zur Eifersucht
neigt , besitzt eine Frau , die noch recht anspruchsvoll in
Bezug aus die Bewunderung anderer ist, die sich putzt
und eigensinnig immer Neues und Schönes begehrt , um
zu gefallen . Dem eigenen Mann — bewahre — der
kommt dafür kaum in Betracht , der weiß ihre „Schön¬
heit" nicht genügend zu schätzen, aber die anderen
und wäre es auch nur , eine etwas weniger vorteilhaft
ausschauende Mitschwester neidisch zu machen! Das
mutz allmählich zu dem unerquicklichsten Eheleben füh¬
ren . Der Mann weiß das im vorhinein geschickt zu
umgehen , indem er — die hübsche — einfach nicht hei¬
ratet . Es macht heutzutage , wo Wissen und Können
die Hauptrolle spielen, absolut keinen Eindruck mehr,
wenn neckische Schclmenangen für häusliche oder ge¬
schäftliche Untüchtigkeit um Vergebung betteln , nicht
Schönheit ist Macht, das ist alte Weisheit , der innere
Mensch, seine Fähigkeiten und sein Charakter sind Her¬
ren der Situation . Und jener alte Spruch , der da kün¬
dete: Häßlichkeit macht die Frau unmöglich, den Mann
aber interessant, verschwindet ru ickremenbuttei BläklL.

uns wahrscheinlich im Falle des Gelingens Kops und Kragev
kosten. Und der Chef hat uns ausdrücklich anbefohlen , der
Gefahr und Entdeckung aus dem Wege zu gehen. — Aber
mir sind noch andere Zweifel gekominen. Ist dieser Random
wirklich nicht verrückt ? Ehe ich mir nicht Gewißheit über diese
Frage verschafft habe, dürfen wir ihn nicht richten."

„Warum nicht? Der Auftrag des Komitees ist meiner
Meinung nach klar genug : wir sollen auf jeden Fall den
Freiherrn töten ."

„So lautet der Befehl nicht. Wir sollen untersuchen,
ob der Freiherr in der Tat aus dem Irrenhaus entlassen ist,
und , wenn wir das bestätigt finden , ihn solange verfolgen,
bis sich eine bequeme Gelegenheit bietet, ihn aus der Welt zu
schaffen. Der Freiherr ist aber nicht entlassen worden — in
dem Falle wäre natürlich anzunehmen , daß er gesund ist,
sondern er ist entflohen . Allerdings machte er mir im Hoiel
einen ganz vernünftigen Eindruck ; aber das genügt mir nicht.
Ich habe deshalb einen Plan gejagt , der uns Gewißheit über
alle unsere Zweifel versch .ssen kann. Paul von Randow kenni
Euch nicht, wenigstens nicht dem Aussehen nach, wenn er auch
in Amerika wahrscheinlich Eure Namen gehört hat . Suchi
Euch ihm nun hier im Hotel zu nähern ; setzt Euch mit ihm
an einen Tisch, beginnt ein Gespräch mit ihm, macht Euch mit
ihm bekannt . Wenn Ihr Euch nicht auffällig benehmt , wird
er nichts argwöhnen , Rnd Ihr werdet sehr bald heraus ge¬
funden haben , wes Geistes Kind er ist."

„Hm ! Nicht übel, " meinte Leslie Boules . „Aber ich bin
doch der Meinung , daß man die Absicht, ihn hier im Hotel
zu töten , nicht vollständig aufgeben soll. Nur darf das natür-
sich nicht durch eine Revolverschießerei oder dergleichen ge¬
räuschvolle Geschichten geschehen."

Sern Gesicht zeigte den harmlosesten und gutmütigsten
Ausdruck, während er das in gleichmütigem Tone sagte .Und
Berthe Ravenaud hatte die Enrpfindung , daß dieser Mann
seinein Gegner weit gefährlicher war als der leidenichastliche
Fernior.

(Fortsetzung folgt.)



Sc0uf)n?aren zu besonders billigen Preisen
Art. 8107 Echt Chevr .s])amen =Sclmür=

Stiefel mit Derby-Schnitt und
Lackkappe , allerneueste mo- ^dernste Form, pro Paar Jt

Art . 2568 Echt Chevreaux -Knaben - n.
Mädchen-Schnürstiefel mit Lackkappe,
Normalform

27—30 31—35
Jt  3 .65 Jl  3 .95

Art. W. 26 BoxRoss -Chevreaux -Schnür-
stiefel , Normalform, sehr preiswert

21—24 25—26
Jt 2.75  Jt  2.95

Art . 6561 Extra starker Kalbinstiefel für
Damen, la Qual.,gute Pasform^ Qr

pro Paar nur
W. 25 Box-Schnürstiefel , gute Qualität,

Normalform 27—30 31—35
Jl  3 65 ^ 3795

Art. YV. 28 Imit Chevreaux -Schnürs
Stiefel mit Fleck, bequeme breite Form

20—22’ 23—24
JL  l 75 Jl 'l :*.•>

W. 27 Braune und schwarze Leder
Schnürstiefel mit und ohne
Lackkappe , Nr. 19—21 Jl 1.45

Grosse Auswahl in Kamelhaarschuhen u. Schnallenstiefeln zu billigen Preisen.
Schusterstraße
Große Bleiche

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands :: 35 eigene Filialen.

■ Grosse Auswahl in Kamelhaarschuhen u.
R . Altschüler Mainz.

Kein Men,ml.AM!
Osker

iMlieberWteMWt!
Wer Nil MMs

in MmimWer Aiismtzl ii. WilerilAk MmImi
Um  Sitzes. SoriDieacnö eigene Serkellnng.SEAL

^ Für Herren̂
M 12 50  IS" 21” 26°° 32“ 38" 44" 48"

Zur kalten Winterzeit
empfehle alle Arten moderne hohe

und niedrige

Wi»!er-KlM-Riitze»
für Herren und Kinder , sowie

in all . Farben u. Fass.
MgMk zu sehr billig . Preisen.
Anton Schick, Eisenbahnftr.

Eine Grube

prima vung
ist zu uerkanfen.

_ Wo sagt die Exped ition.
Gute jSpkWrtsffelni

DU " zu verkaufen. "MZ
Malter 4.50 Mark.!? ,
k̂r. Maier Ww.

Hauptstr. 77.

Für junge Herren
von 15—20 Fahren

^ ll 00  15 00  2Ö 50  26 00  32 00  38°°
Für Knaben

von 10 — 14 Jahren

jt 6 00 8 5° ll 00 15 °°
20°° 25°° 295°

Capes
für Herren

ji 650950 11° 14° 18
für Knaben

275350500750950

50

Jt

Für Knaben
von 3— 9 Jahren

Kieler Mittel und Ulster
3“ 5” 750 10" 13

, 5 5° ßOO

00

Lotlen-Ioppen
vorener Mäntel

riesig billig!

I

. Allgemeiner veutscherQ
Versicherungs -Verein a.G.

,S* utt 9art

Alleiniger Fabrikant auch des so beliebten Veilchen¬
seifenpulvers „Goldperle “ :

Carl Gentner , Fabrik chem.-techn.Prod., Göppingen.

Haftpflicht-
1Unfall -Lebens-
iY er Sicherung i

Hochgestickte Seiden-
Monogramms gratis!

Meine bessere fertige Kleidung ist Maßanfertigung ebenbürtig , über¬
trifft diese häufig durch vorzüglige Paßform und solide Verarbeitung.

Frm Siveilein Ww.
Bahnhof Strasse 13 MAINZ

1 Minute vom Hanptbahnhof.
Nur I . Stock

Kein Laden.

Kapitalanlage 1912: 90 Mill.Mark.
! JahreBprämiel912: 32 Hill.Mark.

870000  Versicherungen.
Prospekte n. Auskunft

kostenfrei durch
C. Breckheimer, Kaufmaun,

FISrsheima. M.

Für die KirWeihbMerei-
M. mit  MMtf . . 3 m.  25 M.
.. «» Ml 0« in  5M.-SnUen1.1«M.

»eines SSminelitzmlz. . M. 7« M.
Nieines Wnnzenletl. . . „ 80 „
f«n.. Men, Lminlhen. Palmin-, Wlmom-,

Sanelln-MmWine<«,» Max Flesq.

Stücke, lleüen. Prologe.
Vorträge mlt und ohne
Sesang für Krieger-,

curn-, Feuerwebr-, bacllabrer-, llesang-und
Cbcaicr-

ilergnügungsvereine.
G. 0 Uhse, Berlin 0 . 27, grüner weg 95.
Answahlfendung. Berzeichnisse umsonst und frei.

-Deutschen
Naturwissenschaftlichen Gesell- ■
ichast e. v . herausgegebenen ■

Naturwissenschaftl. - f
techn. Volksbücherei -
vorzügliche Anleitung zur :

Zortbilöung!
im Seruf »!
Jede Nummer nur 20 Pf. s
Verzeichnisse kosten!. durch jede
beffere Such- und Papierhanö - J
hing sowie ourch Sie Geschäfts- 2
stelle ö. D.N.G. lTheoä .Thomns -
Verlag ) Leipzig , Rönigstraßo 3 ■

wäscht am beste

Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
n. d. Kopf, Kopfschmerzen, trinke
Dr.Vufleb's Medizin.Frangulatee.
Ein unübertroffenes Hausmittel
a Pkt . 50 Pfg ., erhältlich in der
Drogerie Schmitt, Flörsheim.I

Empfehle*giimmi-MMre*
in allen Größen und Preislagen

Sohlleder- mh  Stsiizleder-Mioll.
Für Schuhmacher Extra -Rabatt.

Scvuvvanlllung
III.

Mädchen
mit guter Schulbildung als lernende Verkäuferin
gesucht. Zu melden Grabenstr. 17 ^ 0N§UMllereiN.

Verlag ckss Sibliographi sehsn Instituts in Leipzig und Wien

Urgeschichte der KulturX«SÄ “ «
lext , 1 Karte und 23 Tafeln in Farbendruck , Tonätzung und Holz¬
schnitt ln Halbleder gebunden 17 Mark. iBBeeaee

flnflir lind Elrhall ® ne  allgemeine Wirtschaftskunde.UU1U1 UHU nrueil Von Professor vr.MwM Oppel. Mit
218 Abbildungen Im Text . 23 Karten und 24 Tafeln in Farben¬
druck, Atzung und Holzschnitt ln Halbleder gebunden 20 Mark.

Geschichte der Deutschen Kultur£snorp£
Georg Steinhausen . Mit 205 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in
Farbendruck und Kupferätzung , ln Halbleder gebunden 17 Mark.

Das Deutsche Volkstum
Prof. Dr. Hans Heyor . Zweite Auflage . Mit 1 Karte u. 43 Tafeln in
Farbendruck , Kupferätzung u. Holzschnitt . In Halbleder geb . 18 Mk.

I Illustrierte Prospekte sind kostenfrei durch Jede Buchhandlung zu beziehen.



Mzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

AW einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
oder deren Rau« 15 Pfg. —

AbonnementSpret»
1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen^

AMiltotttl Dienstag«, Donnerstag« und vamstag«. — Druck und « erlag von
VHU ) tUH  Heinrich Dreisbach, FlSrshei« a. M., KartSuierstraj«Rr. 6. —
Für di« Redaktion ist verantwortlich: Heinrich DretSbach, FlSrshei« a. Mat«.

Mimn IIS. SM«, Sen 12. SMStt 1912. 16. Mm»g.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In den nächsten Tagen werden Anforderungszettel
über Ackerpacht, Eraspacht , Holzgeld pro 1912 zuge¬
stellt werden. Auf diesen Anforderungen ist der Zah¬
lungstermin auf den 11. November 1912 festgesetzt.
Wünschenswert wäre, in diesem Monat schon zu zahlen,
da im nächsten Monat die Hebung der 3. Rate Steuer
pro 1912 stattfindet. Anforderungszettel und Steuer¬
zettel bittet man bei der Zahlung mitzubringen, um
ein Nachschlagen in den Kassenbüchern, welches Zeit
in Anspruch nimmt zu vermeiden.

Flörsheim , den 7. Oktober 1912.
Die Eemeindekasse: Claas.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Personenstands -Aufnahme findet

in hiesiger Gemeinde am Dienstag , den 15. Oktober
cr., statt. Die Haushaltungsvorstände oder deren Ver¬
treter sind bei Vermeidung von Strafe verpflichtet die
ihnen iil den nächsten Tagen zugestellte „Hausliste"
richtig und vollständig auszufüllen und am 15. Oktober
zur Abholung bereit zu legen. Sollte am 15. Oktober
eine Familie oder Einzelperson aus Versehen nicht im
Besitze des Formulars sein, so wird gebeten das For¬
mular im Vürgermeisteramte in Empfang zu nehmen.

Flörsheim , den 8. Oktober 1912.
Der Bürgermeister : Lauck.

Reklamen.
Vielseitige Verwendung.

Es ist so leicht nicht aufzuzählen,
Wozu man Maggi 's Würze braucht;
In keinem Haushalt darf sie fehlen,
Sobald zum Mahl der Schornstein raucht.
Eibt 's Suppe , Sauce oder Braten,
Salat , Gemüse, Vorgericht:
All das wird immer fein geraten,
Vergißt du diese Würze nicht.

(—) Der Herbst, der wunderbare Maler , färbt jetzt
in der Natur das Laub in allen möglichen Nuancen.
Auch die Frauenwelt sucht sich jetzt zu schmücken in Ge¬
wändern aller Farben . Das neue farbenprächtige, herr¬
liche ModeN-Panorama neben hunderten von Modellen
in dem beliebten Modenblatt „Große Modenwelt , mit
Fächervignette (Abonnementspreis vierteljährl . nur 1
Mk.,) dessen erste neue Quartals -Nummer soeben er¬
schienen ist, gemahnt unsere Frauen , daß es Zeit ist,
sich mit neuer Herbst-Garderobe zu schmücken durch bil¬
lige Selbst-Herstellung der Herbstkostüme. „Große Mo¬
denwelt" (vierteljährl . 1 Mk.,) Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W . 57 bringt alle 14 Tage immer
das Neueste auf dem Gebiet der Mode ; dort findet
man einfache und elegante Kostüme für jeden Geschmack
und jedes Alter, aber auch eine vorzügliche Anleitung
sich die Kleidung mit Hilfe des mustergültigen Schnitt¬
bogens selbst herzustellen. Was Reichhaltigkeit und
Billigkeit anbetrifft, ist diesem Unternehmen sicher kein
anderes an die Seite zu stellen. Das Blatt will vor
allen Dingen ein praktisches Modenblatt sein und nach
dieser Seite ist die Lieferung von Normalschnitten für

Erwachsene und Kinder zu spottbilligen Preisen beson¬
ders nutzbringend. Die Rubrik : „Neuestes aus Paris ",
der äußerst spannende Roman , eine vornehme, reich il¬
lustrierte Belletristik, eine große Extra-Handarbeiten-
beilage zeugen weiter von dem reichen Inhalt des
Blattes . Abonnements auf Große Modenwelt mit
Fächervignette (man achte genau auf Titel und Preis !)
zu 1 Mark vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhand¬
lungen und Postanstalten entgegen. Gratis -Probenum-
mern bei ersteren und dem Verlag John Henry Schwe¬
rin, Berlin W . 57.

[.] Nervosität bei Schulkindern ist, wenigstens bei
den Großstadtkindern, verhältnismäßig sehr reichlich ver¬
treten. Schon bei den Aufnahme-Untersuchungen ist
man erstaunt über die Fülle von nervösen Symptomen,
die sich bei den geistig noch ganz vor Zwang und An¬
strengung bewahrten Kindern finden. Als Ursache kom¬
men in vielen Fällen ungesunde Ernührungsverhältnisse
in Frage . Eltern sollten daher, auch wenn ihnen nur
geringe Mittel zu Gebote stehen, ihr Hauptaugenmerk
darauf richten, ihren Kindern stets gesunde, reizlose Kost
zu geben. Ein hierfür sehr geeignetes, äußerst billiges
dabei wohlschmeckendes Getränk ist Kathreiners Malz¬
kaffee. Für Schulkinder gibt es wohl kaum einen ge¬
sünderen Frühstückstrunk als Kathreiners Malzkaffee in
Milch gekocht. Gerade diese Verbindung bietet den
Kindern ein narhaftes , aber doch nicht weichliches Ge¬
tränk ; denn trotzdem Kathreiners Malzkaffee durch seinen
reinen kräftigen Geschmack anregt, wirkt er nicht schäd¬
lich, da er keinerlei Reizstoffe enthält.

Drucksachen aller Art
fertigt an

st. vrelsbacb.

Wirklich zufrieden
mit der Haltbarkeit der Stoffe, mit der eleganten Verarbeitung und
mit der Billigkeit der Preise sind Sie unbedingt bei.meiner fertigen

Herren, Wgllng; «. Waben Weiänng
herren-timer IM. 18 22- 25 28- 33 36 bi$ 68
BerrenPaleiots IM. 18 20 24 27 30- 35- bis 56
herren-Hnrilge IM. 15 18- 20- 25- 28- 32- bis 65

CcJtn Icimtii IN» »s« Hs ir IHk 1.75 Ms „ 50

Mgllngsu. Waben fflelNung \ZT
BMU

Ecke Scbwsterstr. rr S . Wolff jr
Uerkaufsraume:

Parterre, I. und II.
Etage.

Erstklassige Fabrikation von Herren - und Knaben -Kleidung.



Vui-ch befonders giinstige Abschlüsse von mehr als 100 raufend Meter prima erstklassigen Baummollmaren
bin Ich In der Lage, meiner Kundschaft etmas Außergewöhnliches In dieser Abteilung zu gewöhren.

Bett-Kattune
ca . 80 cm , hell und dunkel oa »

per m 65 48 OU 4

Schürzenftoffe
ca . 120 cm, hell und dunkel gestreift 7 *? e

per m 90 4

Hormalflanell
ca . 70 cm , grau , mode und rosa ^a «

per m 75 * V 4

Schürzen-Siamofen
ca . 120 cm, hell u . dunkel gestreift *2 *) c

per m 105 95 » £ 4

Velour-Barchent
ca . 70 cm , für Blusen und Kleider oq „

per m 75 55 *5Ö 4

Bett-tnlet
ca . 130 cm , volle Bettbreite , einfarb ., rot f *21Z  ,
und rotrosa gestreift per m 225 195 l ID 4

Kleider-Siarnosen
ca . 90/06 cm , hell und dunkel kariert /sn »

per m 95 4

Blufen-Sportflanell
ca . 70/80 cm , hell und dunkel gestreift , rr »
garantiert waschechte Qualität , p . m 85 75 DD 4

Kleider-Blaudruck
ca 70 cm , Ia Handdruck -Qualität , geblümt CA p
und getupft per m 70 2V 4

Für Klatmeesu. Morgenkleider
ca . 70/80 cm , in mod . türkischen Dessins /ZA c

per m 95 85 75 öw 4

yerndenflanell
ca . 70/75 cm, hell und dunkel gestreift ; ,r .

per m 65 55 4

Sammet-Flanell
ca . 70 cm , gestreift und getupft , mit und qa »
ohne Bortüre per m ÖV 4

Unterrock-Pelours
ca . 70 cm , hell und dunkel gestreift j . q 0

per m 65 55 »O 4

Bett-lnlet
ca . 80 cm , einfarb . rot und rosa gestreift An p

per m 135 125 VD 4

Tennis-Flanell
ca . 70/75 cm , weih -marine u. weib -blau ^a  o
gestreift per m 85 . » V ^

Hemdenflanelle
ca . 70 cm , hell und dunkel kariert pa 0

per m 70 60 D \J 4

Schürzen-Blaudruck
ca . 120 cm , blau -weib u. blau -gelb gestreift QJZ p

per m 110 z!

Reinwollener Flanell
ca . 75 cm , grau , bordeau , mode etc . IOC o

per m 210 140 1

Bett-Kattune
ca . 130 cm , volle Bettbreite ap .

per m 125 115 JD 4

Rfjenama
ca . 75 cm , mit u. ohne Bordüre für Kleider / . a .
und Blusen per m 80 65 tV 4

welline
ca . 70 CM, hellblau , bordo , lila etc ., für oc o
Matinees und Morgenkleider per m ÖU

Zacquai-cl-8chascleclren
extra schwere Qualität , hervorragend oon e
schöne Dessins per m 475 375 325 &>(~ D 4

Bettuch-Biber, ungebleicht
solide , appreturfreie Stuhlware j oa .

per m 150 140 130 ' 4U 4

Biber-Bettücher
weib u. bunt , reelle , solide Fabrikate,
alle garant . appreturfrei u . Waschecht ^AA q

per m 275 250 225 fcW ^

£cßte Kamelhaardecken, reinwollene 3accjuarddecken in hervorragend preiswerten Sortimenten.
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Were Ituiüriie
durch welche Mittel Sie bei uns

ungezähltes Geld
sparen können.

Der Erfolg unseres weithin bekannten Geschäftshauses liegt einzig und allein in dem enorm billigen üerkauf sämtlicher
Herren- und Knaben-Kleider.

Aus unseren reichhaltigen Lägern offerieren wir:

Elegante Herren-AnzügeS irÄJT "" Sc 14- 18- 21- 28- 32- 38- 43- 58-
Hochmoderne PaletotsS ?“er”" d ""N““ ,e£ 14- 18- 22- 28- 34- 39- 43- 55-
Hochmoderne Ulster“ Vo"'"d“,g'“onn role  18 - 24- 28- 32- 37- 42- 48- 56-
Herren-Loden-Joppen„„ m«und<>».- r.u» Mk. 45 6- 8~ 9 12- 16- 18- 21
Capes und Wetter-Mäntel“sLod“und'"‘ ssêd‘t,"",S,0E V 9 50  11- 14- 18- 21- 25- 32-

Knaben-Paletots : Knaben-Joppen : Knaben-Anzüge
zu enorm billigen Preisen.

D . Grau 4 Sohn
Umbach Mainz Umbach 5.

Vorschristsmiihige

Z « w -SW 2L \
8 $oMtag$'$ikftl S S “ h
1 JfrbeiisScbube«SÄ ..1
W Schuhwarenhaus HD

8 Simon Kahn ■
Flörsheim , Obermainstrahe 13.

'äffende Qua
Original -Abfüllungen der

Cognacbrennerei Scbarlachberg
G. m . b. H., Bingen a . Rh.

nFlörsheim zu haben Drogerie Schmitt

^Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank, LudwigshafenV

gegründet 1883.
AktienkapitalMk. 50,000,000. — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank,Mannheim
gegründet 1870.

Aktienkapital Mk 95,000,000. — Reserven Mk. 18,500,000.
Qesamtkapitalund Reserven Mk. 173,500,000.

WlzW Bunt, m  FkmIImln. 1.
Wechselstubenu.Depositenkassen

Zeit 123, Tel. 5084 Kaiserstrasse 74, Tel. 5820
Zeilpalast (Stahlkammer) gegenüber dem Hauptbahnhof)
Trierlscheg. 9, Tel . 170. SacsenausenWallstr. 10, Tel. 1878.

Deposlten-Uerkebr.
Uermitteluttg sllerAankmäsrlgen Geschäft*.
Wir vergüten für Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung
sechsmonatlicher Kündigung 33/4H/
dreimonatlicher Kündigung 3^ °/o

. Weil, Filiale Flörsheim a.M.
Hauptstraße 19

vis-a-vis der kath. Kirche, EinkaufszentraleLatz & Soherr.
Qualitäten und Verkaufspreise genau wie ini Hauptgeschäft Mainz.

Rieseneinkäufe für 75 Zweiggeschäfte.

Zm KIMM neu einoetroffen!
t-Vloufen , lange
. (modern schmal),

orerre raroiae iouuuti -, wv,Dv i - ...Öen,  Uniertaillen,
weihe Stickerei-Unterröcke, Strümpfe (schwarzu. farbig , mit u. ohne Durchbruch).
„Jackettkrageu", Colliers . Parfüme . Für Herren : Kragen , Cravatten Vorhem¬
den (weih u. farbig, auch ganze Garnituren ), weih und farbige Zephirhemden,
Normalhemden (mit und ohne farbiger Brust , Unterhofen, Unteriacken. § ur
Kinder: Weihe und farbige Samt- und Eisbärhäubchen, elegante und einfache
Häketmühen, Südwester , Matrosenmützen. Sportmützen etc., weihe und farbige
Schürzchen, Hemdchen, Höschen, Unterröckchen, Kragengarnituren , Gürtel , La-
valliers , Lammfellcaps u. Zäckchen.

Auherdem : .
Scköne Auswahl in Bris -bis , Vorhangstoffe in schmal, EaNerreborden i» Tüll

J und Tuch, Tülldeckchen, Läufer , Tischdecken etc.

8
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die Wäsche ins Freie zu
hängen , nehine sie nur ein
oder zwei Pakete Giotil
zum Kochen der Wäsche.
Eiotil tut in diesem Falle
die Arbeit der Luft u. der
Sonne , indem es tadellos
reinigt und bleicht, ohne
der Wäsche zu schaden.

Fabrikanten : Hanauer
Seifenfabrik J. Gioth, E.
in. b. H., Hanau.

Alleinige Niederlage:
Jos. Hch. Eeih, Flörsheim.

Bei
flaut-krankheiten

empfehle:
Vaselin, Lanolin , Eold-

gream, Zink- und Bor-Toi-
lettengream, Glizerien,

Schwefel-Teerseife, Lilien
milch-Seife, Lanolin -Seife
A. 5W,IkW»hllM

„ einmonatlicher Kündigung 3°/o
Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach beson¬

derer Vereinbarung.
Frankfurta. M., im Januar 1912.

Die Wechselstuben und Depositenkassen
der Pfälzischen Bank.

Jedem Paket Schneestemwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bet
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwac hsene und Kinderl

StBrnwoII-StrumpfnSockengarnel
sind die besten und im Tragen die billigsten ! j

BeEBjsqntllenurden anf ffunsehdirekuder unter derAnieig«genannt.
gternwoll- Spinnerei, AHona -Bahr enfelrf.

Bezugsquelle : Heinrich Messer, Unlermninslr. 64.

■s&-täte
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bewährt sich unser Geschäftsprinzip:

Strenqste Reellität
Zur bevorstehenden Wintersaison haben wir unsere reich sortierten Läger , mit den letzten Mode-Neuheiten
überaus vorteilhaft ausgestattet , so daß wir in der Lage sind , selbst dem verwöhntesten Geschmacke , mit

erstklassisch verarbeiteter

Herren - u.Knaben - Eleidung
dienen zu können.

Ulsters
Paletots
Anzüge

Herren . .. . , . .. J „ein - u. zweireihig , chice Modelle,
für JÜnglillge engl . Stoffe u . Dessins , hervor-

, . ragende Pa &form , in allen DrübenKnaben vorrätig von Mk.

Herren . . . .
ein - u. zweireisig in modern

für Jünglinge dunkel marengo Cheviot und
reizenden klein gemusterten

Knaben Dessins von Mk.

Herren ein - u. zweireihig in dunklen,
sowie hochmod ., neuen Farben,

für Jünglinge ebenso blauu. marengo Cheviot,
.. , erprobte haltb . Qualität . NeuesteKnaben Modelle von Mk.

10. JO

8. 00

5. 05

Erstklassiges Spezialbaus
Gebe . Lefem , Mainz ma ‘ftniiie 46

Sonder-

Angebof!
Hatte Gelegenheit einen größeren Posten

Damen und Hindermäntel
moderne Fa?ons

unter Preis einzukaufen und bringe dieselben diese Woche spottbillig
zum Verkauf.

I
Mexiko, »mzüglich- 6 Pf, .Cigarre Hnill. 5M,

Oamen-Mäntel, ian,iK
12.50, 14.50 17.50, 21.

Damen-Mäntel, schwarz
15.- , 18 - , 21.- , 25.

Reeller Ulert bedeutend höben

Niederlage in Flörsheim:
Heinr . Messer, Untermainstr . 64.

Kinder-Mäntel
farbig , moderne Dessins

von 3 .25 an

Daniel Mann
Mainz

Markt 23  Markt 23
Telephon 1224.

Vornehm
I wirkt ein zartes , reines Gesicht, ro¬
siges,jugendfrisch.Aussehen ,weiße,
sammetweicheHaut u. ein schöner
Teint . Alles dies erzeugt die allein
echte Steckenpferd-Lilienmilchseife
ä Stcf. 50 Pfg ., ferner macht der

Dada -Cream
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 60 Pf.

I bei Frz . Schäfer.
Empfehle

Anton Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Eine Partieznilicirges. Bilder
I ist räumungshalber sofort billig
| ,iu verlausen.

Eisenbahnstr . 32.

. Bei KsnWnierzen
nehme inan Dr . Bufleb 's Kopf-
schmerzstiller, 12 Pulver 50 Pfg .,
erhältlich in der Drogerie Schmitt,

I Flörsheim.

Mgdehntsek 8enenietWemng;-8eseMnst.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß

wir in Flörsheim  eine Agentur errichtet und die¬
selbe dem
Smn Wilhelm AMM, Jreher in prsjjcii
übertragen haben.

Derselbe ist zur Aufnahme von Versicherungsan¬
trägen und zur Entgegennahme von Prämiengeldern
für die obenbezeichnete Gesellschaft berechtigt.

Frankfurt a. M ., im Oktober 1912.
Die General -Agentur:

Paul Schmidt.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung
empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur Aufnahme
von Feuer -, Einbruchdiebstahl-

und Mietverlustversicherungsanträgen
und bin zu jeder gewünschten Auskunft gern bereit.

Flörsheim , im Oktober 1912.
_ Wilhelm Dreisbach, Dreher.

Wunderschüne , dauerhafte Ondulation I

melle dein Raar selbst
in 5 Min. mit der gesch. Haarwellerpresse „Rapid“,
sofortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare
garantiert . Leichteste Handhabung . Toupieren und
Haarersatz nicht nötig. Dünnstes Haar erscheint voll
und Üppig. — Preis 4 Mk. franko gegen Nachnahme.
— Geld zurück , wenn erfolglos.

Martha Esperstedt , Lelpzlg -Qohlls , Dinterstrasse 17,"I M [urter» Wen
Ftnnkliirler Mlmtn

rohen unö selnWen Winken
im Aufschnitt

nn.WweineHninlzn.Inrftiüt, NnsleW etc.
empfiehlt

Franz Ralka.  EiWaWrahe.
Me scbirmfteparaturen

werden sauber und sachgemäß ausgführt bei
R.Schlitz,Drecbslermeist., Rotngasse.

-——
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